Vorabzug. Bitte um Korr. u. Stellungnahme 





SOLAR-INFOS und Kommentare


(Monatliche Informationen) 					Alle Angaben ohne Gewähr


http://members.ping.at/eberhart/soli.htm			2002-05-31/Nießler/SOLI0205





Ebreichsdorfer Ökotage  http://www.ebreichsdorf.at/�Bei den nachahmenswerte Ebreichsdorfer Ökotagen (3./4. Mai 2002) kündigte der Mitorganisator Vizebürgermeister Wilfried Lehner an, daß diese ausbaufähige Energie-Veranstaltung auch im nächsten Jahr wieder stattfinden soll, dann mit einer wesentlich stärkeren Öffentlichkeitsarbeit. 


Die Ebreichsdorfer Ökoenergie-Tage können wesentlich zur Verbreitung der Nutzung von Erneuerbaren Energien in der Region Ebreichsdorf beitragen und sollen der Vernetzung der Energie-Aktivitäten und eines konstruktiven Informationsaustausches dienen.�


Anmerkungen zum Stadterneuerungskonzept Ebreichsdorf (Stand Okt 2001):�Bei zukünftigen Maßnahmen sollen berücksichtigt werden:�Energieautarke Gemeinde�Energie aus der Landwirtschaft�Windkraft�Photovoltaik�"Dächer, Fassaden und Lärmschutzwände als Solarkraftwerke”�Biomasse�Biogas�Geothermie�Wärmeschiene auf Wärme-Kraft-Kopplungsbasis�Netzrückkauf�Plusenergie-Häuser�Elektroauto, Solarmobile��Im Bezirk Baden (und seit Bestehen des Forschungszentrums Seibersdorf) gab es bereits seit den 50er Jahren Aktivitäten zur Nutzung regionaler Energie-Vorkommen:�z.B. ein Energiekonzept für Baden unter Berücksichtigung einer Fernwärme-Versorgung auf Geothermie-Basis.�Seit 1987-03-09 liegt ein ausführliches Energiekonzept für den Bezirk Baden vor 


WEG ZU ENERGIEAUTARKEN GEMEINDEN (erstellt vom INGENIEURBÜRO F. NIESSLER).��Hannelore Fels, Ebreichsdorf, Augasse 5 (Tel.02254/72108), hat eine netzgekoppelte 1-kWp-Photovoltaik-Solarstromanlage und berichtete über ihre Erfahrungen damit schon vor Jahren beim Wiener Solarstammtisch.�


Drei-Länder-Solarenergie-Treffen in Wolfsthal/NÖ (bei Hainburg) 


http://www.sommerspiele-wolfsthal.at 


Beim diesjährigen EURSOLAR-Arbeitstreffen, das am 11. Mai 2002 um 10 Uhr in der Villa Pannonica begann und für einige erst nach dem Robert Stolz-Abend nach Mitternacht endete, waren Haupt-Themen:�Öffentlichkeitsarbeit 


Jeden Tag mindestens eine Meldung über Erneuerbare Energien�Aktivierung der EUROSOLAR-Arbeitskreise (Brigitte Bittner)�Energie aus der Landwirtschaft (Wolfgang Löser, Karl Krammer)�Energieautarke Gemeinden�Atomstromfreies Österreich�Solarstammtische (Gerhard Kaindl)


AR. Josef Ganser stellte die neue Homepage "Frauen für eine atomkraftfreie Zukunft" vor.


http://members.chello.at/umwelt.energie 


Bürgermeister Hoffmann zeigte Interesse für einen Windpark im Raum Wolfsthal.


Es gibt eine von der Atomlobby mitgesteuerte Kampagne gegen Windräder.


DER STANDARD, 10. Mai 2002 (Wolfgang Weisgram): Der größte Windpark Europas 


Naturschutzstudie über Schattenwurf und Infraschall - Wien kauft Windstrom 


http://www.orf.at/orfon/020510-50808/index.html


http://burgenland.orf.at/oesterreich.orf?read=detail&channel=2&id=203501





Tschechisch-Österreichische Konferenz zur Solarenergie-Nutzung 


Die HTL Breclav/Tschechien erhielt an einer südseitigen Fassade 65 Quadratmeter Sonnenkollektoren und eine 1,2 kWp-Photovoltaik-Anlage.


Aus diesem Anlaß trafen sich am 13. Mai 2002 über 180 Interessierte aus allen Berufsgruppen, darunter Politiker, so auch Niederösterreichs Umwelt-Landesrat Sobotka, viele Bürgermeister, Schuldirektoren, Lehrer, Wissenschaftler und Energieexperten zu einer grenzüberschreitenden wichtigen�Solarenergie-Konferenz. Schwerpunkt war diesmal Solarthermie.�Diese für einen Atomausstieg wichtige tschechisch-österreichischen Veranstaltung wurde vom Land Niederösterreich (zuständig Hofrat DI. Friedrich Rauter) und von der Arbeitsgemeinschaft Erneuerbare Energie NÖ/W mitorganisiert.





Libor Ambrozek, Vorsitzender des Umwelt-Ausschusses der Abgeordnetenkammer des tschechischen Parlamentes, ist voll für einen 100 prozentigen Umstieg auf Erneuerbare Energien. Er bezeichnete ein Erneuerbare Energien-Gesetz, ähnlich jenem EEG in Deutschland, als eines der wichtigsten Instrumente für den Klimaschutz.


Ähnliche Veranstaltungen zu den Themen ”Photovoltaik” und ”Energie aus Biomasse” sollen folgen.





An der Umsetzung der seit Herbst 2000 bestehenden Idee, Windkraftwerke diesseits und jenseits der Grenze im Raum Reintal und Breclav zu errichten, zeigte sich der Breclaver Bürgermeister Ondrus stark interessiert. http://www.breclav.cz/gdefault.htm





Wenn wir unseren nördlichen und östlichen Nachbarn Ratschläge über einen Ausstieg aus der Atomenergie geben wollen, müssen wir raschest selbst vorbildliche Energieanlagen auf Basis einheimischer erneuerbarer Energieträger schaffen. Wer per Bahn oder Auto von Wien nach Breclav fährt, wird schon etliche Windmühlen sehen, aber zigmal mehr Hochspannungsmasten. 


Auf den südseitigen, oft funkelnagelneuen Dächern und Fassaden fehlen allerdings noch Sonnenkollektoren und Solarzellen.


Vorrangig sollten alle niederösterreichischen Gemeinden entlang der Grenze energieautark werden. Dies wurde bereits nach der Zwentendorf-Volksabstimmung im Jahr 1978 verlangt.





Zwischen dem niederösterreichischen Zwentendorf und dem südmährischen Breclav (vormals Lundenburg) besteht eine Gemeinde-Partnerschaft.


http://noe.orf.at/oesterreich.orf?read=detail&channel=3&id=203602





Notizen vom Wiener Solarstammtisch 16. Mai 2002 





40 Interessenten kamen ins Restaurant Smutny, A-1010 Wien, Elisabethstr. 8. 


Zum Tagesthema ”Atomstromfreies Österreich, Teil 2” referierte SPÖ-Umweltsprecherin Abg.z.NR. Mag. Ulli Sima. Schwerpunkt: Anstatt EURATOM-Geld für den Ausstieg aus der Kernenergie einzusetzen, fördert die EU mit Hunderten Millionen EURO die Nachrüstung und Betriebsverlängerung von Schrottreaktoren im Osten. 


In der Diskussion wurde auch der ”Ohne wenn und aber”-Eintritt Österreichs in die EU angeprangert. Es war schon vor der EU-Abstimmung klar, daß dann das atomstromfreie Österreich EURATOM auf verschiedenste Arten massiv auch finanziell unterstützen muß.


Ein SPÖ-Konzept für ein atomstromfreies Österreich liegt noch nicht vor.





Zum zweiten Tagesthema, ”Reisebüros und Erneuerbare Energien”, erzählte Energie-Multitalent und Energie-Autodidakt Hans Koller aus Schrems/Waldviertel (Mitbegründer der WEB und des Waldviertler Energie-Stammtisches) aus der Sicht eines Bus-Fahrers.





Thermovoltaik: Strom auch durch Kerzenlicht


Für viele verblüffend war die Vorführung eines Thermovoltaik-Modells. Hans Koller zeigte damit anschaulich, wie einfach Strom durch Wärme, sogar mit einer Kerze, erzeugt werden kann. 


Mit Thermovoltaik-Technik ausgestattet, wären z.B. alle Heiz-Kessel und Kachelofen netzgekoppelte Wärme-Kraft-Kopplungsanlagen.





”Thermophotovoltaik – Solarzellen im Ofen” Infos dazu im Internet http://www.ntb.ch/ems/vortrag/Vo4_b_bitnar_NTB2002.pdf


Dr. Bernd Bitnar, Paul Scherrer Institut, Villigen, CH





Den 35 Meter hohen Jahrtausendlebensturm,eine neue Fremdenverkehrsattraktion in 738 Meter Seehöhe in Schweiggers-Siebenlinden, im mystischen Waldviertel, hat Hans Koller mit einer PV-Solarstrom-Inselanlage ausgerüstet. Bauherr: Huber-Reisen, A-3931 Schweiggers 200,  www.huber-reisen.at .





Eine Energie-Landkarte mit Ausflugstipps hat der oberösterreichische Energiesparverband herausgebracht. Ausgewählte Standorte mit Nutzung erneuerbarer Energien sind eingezeichnet.


http://www.energiesparverband.at/cinformation/publikationen/ausflugstipps.htm





Das Passivenergie-Haus von August Kubala in Waidhofen an der Thaya, in der Franz Gföller-Straße 22, (Tel.02842/20110) kommt ohne Brennstoff für die Heizung aus. Dies spricht sich im eher kalten Waldviertel herum und lockt nun viele Besucher an, - sogar Bus-Reisegruppen aus Tschechien. 





Alois Kaufmann hat mit seinem seit Jahrzehnten bestehenden Kleinwasserkraftwerk beim Hammerwerk in A-3761 Messern/Waldviertel nun im Zuge der Liberalsierung enorme bürokratische Probleme, die einen Weiterbetrieb in Frage stellen. 





Öffentlichkeitsarbeit für Erneuerbare Energien 


wurde am Beispiel "UMWELT & Gemeinde" (Magazin für Gemeinden, Schulen und Umweltinteressente, Ausgabe Frühjahr 2002), besprochen. Im Artikel "Die Zukunft der Traisen" wurden weder die Kleinwasserkraftwerke entlang der Traisen, noch deren derzeitige existenzbedrohende schwierige Situation erwähnt. Zuständig dafür ist das Amt der NÖ. Landesregierung, Abteilung Raumordnung und Regionalpolitik, A-3109 St.Pölten, Landhausplatz 1, Haus 16.





"Strom aus der Sonne deckt den Weltenergiebedarf", darüber wird in einem zweiseitigen, ausführlichen Artikel in der Zeitschrift HAUS & WOHNEN (Mai 2002) berichtet (mit einem Foto von der "Solarzellen-Hauswand" in Dornbirn; Chefredaktion: Walter Zeiner, A-6850 Dornbirn, Dr. Anton-Schneider-Straße 15, Tel.05572/221 69, 


eMail: pressebuerozeiner@vol.at 


�Neulengbach: Schwimmbeckenumgang als Sonnenkollektor


Am 23. Mai 2002 wurde im Freizeitzentrum Neulengbach/NÖ, Badstraße 180, eine patentierte SPORT-SOLAR-Kombination präsentiert. Der Schwimmbeckenumgang dient dabei als 1150 Quadratmeter großer�Sonnenkollektor zur Schwimmbaderwärmung und ersetzt die bisherige Ölheizung.�Geliefert wurde diese begehbare und als solche nicht erkennbare Solaranlage von SOLKAV-Solartechnik, A-3150 Wilhelmsburg, Tel.02746/24300, office@solkav.jet2web.at.�Derartige Solaranlagen sind auch für Dach-Schwimmbäder der Glück-Wohnhausanlagen, z.B. in Wien-Alt-Erlaa, geeignet.�Bei dieser Präsentation waren 25 Personen anwesend und es zeigte sich in Diskussionen ein enormer Informationrückstand hinsichtlich einer raschen Markteinführung von Erneuerbaren Energien, besonders von Photovoltaik. Es besteht offensichtlich eine große Notwendigkeit für die noch nicht allgemein bekannten Solarstammtische in dieser Gegend, wie z.B. in


Stockerau 	http://www.weinviertler-energie.at/index.php3?show=welcome.htm


Herzogenburg 	http://de.geocities.com/energiestammtisch_herzogenburg/ 


Pressbaum 	http://members.fortunecity.de/klibue1/aktreffen.htm


Windkraft Simonsfeld/NÖ 


Zur Jahreshauptversammlung am 24. Mai 2002 kamen 102 Beteiligte ins empfehlenswerte Gasthaus Haselbauer nach Niederleis/NÖ. http://www.wksimonsfeld.at 


Diskutiert wurde u.a. über 


* Netzzugang für Windkraftwerke (Netzbetreiber soll bis zu den Trafos Netz bereits stellen),


* Aufhebung der 3 Prozent-Deckelung für Windstrom in Niederösterreich.


* Mit Windkraftwerken könnten in Niederösterreich 100 % des Jahresstrombedarfes gedeckt werden.


* Warum werden verschiedenen Windkraftwerk-Projekte von Privaten nicht mehr weiterverfolgt?


* Mit welchen Bedingungen sind Gelder für Windenergie-Forschung verknüpft?





EUROSOLAR-Arbeitskreise beim Solarfest in Himberg bei Wien


Bei dem von Maria Erdreich initiierten und nachahmenswerten Solarfest in Himberg am 25. Mai 2002, das von 9 bis 18 Uhr dauerte, "10 Jahre Photovoltaik-Kraftwerk Himberg (Franz Mayer-Gedächtnis-Treffen)", waren EUROSOLAR-Arbeitskreise stark vertreten, u.a.:


”Öffentlichkeitsarbeit”: Monika Ganser (01/7962481)


Herbert Eberhart


”Schulen”: 		Prof. Mag. Hans Heiderer (mit einer Klasse der Schule Laaerbergstraße)


”NGO-Kontakte”: 	Karin Hammerstein


”Sonnenenergie und Gesundheit”: Dr.Lia van Pelt-Hart


”Photovoltaik”: 	Kom.R. Gerhard Korkisch, Ing. Erwin Feitzinger, Engelbert Waldner


”Windkraft”: 		Otto Rötzer


”Mitgliederbetreuung”: Ing. Josef Blauensteiner, Amtsrat Josef Ganser, Helmut Winter


”Veranstaltungen”: 	Monika Ganser (01/7962481), 


”Solarpreis”:		OR Dr.phil Ingrid Wagner


”Lärmschutzwände als Solarkraftwerke”: Ing. Erwin Feitzinger


”Energie aus der Landwirtschaft”: Wolfgang Löser


”Solarstammtische”: 	Gerhard Kaindl, Karl Nutz, Otto Rötzer, Ing. Evelyn Zamecnik, 


Dr. Walter Weiglhofer; Robert Schmid


”Elektroauto, Solarmobile”: Ing. Josef Mayer, Gerhard Kober, Helga Morocutti, Wolfgang Sator





Helga Morocutti war sichtlich mit der gelungenen Himberger Sonnenenergie-Veranstaltung zufrieden: "Es waren mehr Besucher hier als am 4. Mai 2002 beim Ökotag (mit Elektroauto-Treffen) in Ebreichsdorf".�Bilder von der Himberger Veranstaltung unter www.solarstammtisch.sub.cc 





Die NÖ Mindestpreisverordnung wurde am 16. Mai 2002 von Landesrat Dipl. Ing. Josef Plank unterschrieben und am selben Tag an die Wiener Zeitung zwecks Kundmachung weiter geleitet.


Die nun in der Wiener Zeitung kundgemachten Einspeisevergütungen für Strom aus Erneuerbaren Energien sind in Niederösterreich nicht kostendeckend.�Der in NÖ verordnete Mindestpreis für Strom aus Photovoltaik ist mit 50,87 Cent pro Kilowattstunde für eine rasche Markteinführung von Solarstrom wesentlich zu niedrig, auch im Vergleich zu Kärnten und Vorarlberg.�Auch bei der BIOEM in Großschönau wurde diese niedrige Einspeisevergütung für Solarstrom von Ausstellern und Interessenten kritisiert.�Dächer, Fassaden und Lärmschutzwände werden so noch längere Zeit nicht zur sauberen und sicheren Stromgewinnung genutzt werden. 





1 EURO pro Kilowattstunde sollte eine wirkungsvolle Einspeisevergütung für PV-Solarstrom betragen.�Wer hat Landesrat DI Josef Plank beraten?�EUROSOLAR AUSTRIA-Experten waren nicht dabei.





Ing. Hans Penz, DIREKTOR UND 3. PRÄS. DES NÖ LANDTAGES, ist gegen Windräder und gegen kostendeckende Ökostrom-Einspeisevergütungen. ”Es muß sich alles rechnen. Die Alternativenergien rechnen sich nicht.”





Bei einer Fach-Enquete "Der zukünftige Stellenwert erneuerbarer Energien in Niederösterreich" des Landtagsklub der SPÖ-NÖ am 29. Mai 2002 in Greifenstein sollte Dr. Hermann Scheer das Hauptreferat halten. Da er kurzfristig absagen mußte, übernahm EUROSOLAR AUSTRIA-Vorsitzender RA Dr. Hans-Otto Schmidt diese Aufgabe. 


Politisches Statement: LHStv. Heidemaria Onodi�Statement Windenergie: Andreas Dangl�Bei dieser Veranstaltung gab es auch ein Statement Biomasse von Hermann Pummer (Österreichischer Biomasseverband) Aufgabenbereiche: Redaktionelle Betreuung Ökoenergie, Organisation�Telefon: +43-1-533 07 97/14, Fax: DW 90, E-Mail: Pummer@oesfo.at http://www.oesfo.at/local.html��Wenn es in Gemeinden Probleme mit Erdgas kontra Biomasse gibt, (z.B. Herzogenburg Rathaus, Waidhofen/Thaya) soll darüber Hermann Pummer (schriftlich) informiert werden.�Wie seit 1970 und ebenso bei der Fach-Enquete wieder aufgezeigt, soll grundsätzlich jede nachhaltige�Heizungsanlage auch Strom erzeugen (Wärme-Kraft-Kopplung).�Jedenfalls sollte keine Biomasse-Heizung mit Atomstrom betrieben werden (u.a. für Umwälzpumpen, Motore, Steuerung). Laut Landtagsabg. Bürgermeister Anton Rupp lehnen 90 Prozent der österreichischen Bürger Atomstrom ab.�Als atomstromfrei gelten Heizungen, deren Elektrizitätsbedarf aus Erneuerbaren Energien gedeckt wird. Möglichkeiten:�1) Wärme-Kraft-Kopplung�2) Kombination der Heizungsanlage mit einer Photovoltaik-Solarstrom-Eigenanlage


("Dächer und Fassaden als Solarkraftwerke")�3) Beteiligung an einer Solarstrom- bzw. Windkraft-Gemeinschaftsanlage 


(derartige Anteilscheine könnten bereits im Paket mit dem Heizkessel verkauft werden)


Erdgas-Brennwert-Kessel sind nicht CO2-frei und damit genauso Klima-Killer.�Vorangeführtes sollte auch bei den Seminaren für Biowärme-Rauchfangkehrer und Biowärme-Installateure vorgetragen werden.





Da Solarthermie-Anlagen normalerweise nicht ohne Strom funktionieren, sollen sie daher unbedingt mit Photovoltaik kombiniert werden, auch als Vorsorge gegen eine Krise. Dadurch wird auch die Nutzung von Atomstrom für Warmwasser vermieden.





VSI-NÖ-Obmann und EUROSOLAR-Vorstandsmitglied DI Claus Herza legte in Greifenstein ein VSI-NÖ-Papier mit 5 Schwerpunkten zur Energie- und Rohstoffpolitik vor: 


Kostendeckende Einspeisevergütung für Strom aus Umwelt-Energiequellen 


(Windkraft, Biomasse, Biogas, Wasserkraft, Photovoltaik u.a.). 


2) Keinerlei Deckelungsverordnungen für Umweltenergie-Aufbringung. 


3) Verstärkung der Bestrebungen zur Erreichung von energieautarken Gemeinden. 


4) Umstellung des Wagenparkes für regionale Versorgungsfahrten auf Elektro- oder Hybrid-


Antriebstechnologien. 


5) Bildung von Erzeuger- und Verarbeiter-Netzwerken zur Rohstoff-Gewinnung aus Biomasse.





1.Herzogenburger Solarstammtisch�"Warum steigt nun dieKlimabündnisstadt Herzogenburg im Rathaus auf Erdgas-Brennwertkessel um?" Diese brisante Frage wurde am 31. Mai 2002 beim 1. Herzogenburger Solarstammtisch gestellt, jedoch noch nicht ausreichend beantwortet. 


22 wichtige Interessenten aus den verschiedensten Sparten, darunter LAbg.Bgm. Anton Rupp (Energiesprecher des NÖ SPÖ-Landtagsklubs), kamen ins Gasthaus Mörtel Roithammer, A-3130 Herzogenburg, St. Pöltnerstr. 5.�Viele aktuelle Energie-Themen wurden angeschnitten, die bei den nächsten monatlichen Solarstammtisch-Treffen ausführlicher behandelt werden, u.a.�Öffentlichkeitsarbeit für Erneuerbare Energien�Energieautarke Kirchen und Klöster�Kleinwasserkraft an der Traisen�Strom aus der Landwirtschaft�Blockheizkraftwerke BHKW


Elektro-Autos�Energieautarke Schulen�Windkraft in der Region um Herzogenburg�Energieautarke Gemeinden, Netzrückkauf�Dächer, Fassaden und Lärmschutzwände als Kraftwerke�Erneuerbare Energien-Gesetz EEG, kostendeckende Einspeisevergütungen für Ökostrom�Vernetzung der Energiestammtische





Angeregte Diskussionen gab es bei diesem erfolgreichen 1. Herzogenburger Energiestammtisch bis nach Mitternacht. 


Auskunft: Karl Nutz, Kalkofengasse 34, 3130 Herzogenburg�http://de.geocities.com/energiestammtisch_herzogenburg





-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------
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